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Zur Einweihung der neuen Turnhalle gab’s auch eine Anzeigetafel

Großer Bahnhof im Dreieich-Gymnasium.
29 Jahre gewartet

Langen (ble) - Das Wort "endlich" wurde oft in den Mund genommen gestern. "Endlich ist die Halle fertig" und "Was lange währt, wird endlich gut" - nur zwei der Sätze, die bei der Einweihung der zweiten Turnhalle am Dreieich-Gymnasium nicht nur einmal zu hören waren. 

Warum das so ist, wird bei einem Blick in die Vergangenheit deutlich: 1978 war es, als nicht nur ein Junge mit dem Namen Dirk Nowitzki zur Welt kam, sondern der Kreis Offenbach auch alle Schulen bat, eine Aufstellung der noch erforderlichen Räume zu erstellen. Und der damalige Schulleiter schrieb, neben diversen anderen Wünschen, auch eine zweite Halle mit auf seine Liste.

29 Jahre später nun der große Tag in einer Halle, die Erste Kreisbeigeordnete Claudia Jäger als "kleinen Diamanten" bezeichnet. 45 mal 27 Meter groß, zehn Meter hoch - es ist wirklich eine stattliche Sportstätte geworden. Zwei Trennvorhänge können von der Decke herabgelassen werden, so dass drei Gruppen gleichzeitig trainieren können; großzügige Glasflächen sorgen für Helligkeit, blaue und graue Farbtöne für ein harmonisches Ambiente.

Die Ausstattung entspricht modernsten Standards, neben Sprossenwand, Turnseilen, Reck oder Barren ist auch eine Kletterwand vorhanden. Für alle gängigen Sportarten - beispielsweise Hand-, Volley- und Basketball - sind die Spielfelder auf dem gelenkschonenden Boden aufgebracht. Und auch Umkleide-, Dusch- und Technikräume sind auf dem neuesten Stand.

"Die Halle bedeutet einen kleinen Quantensprung in Sachen Sportunterricht", betonte Bürgermeister Dieter Pitthan - und Landrat Peter Walter stimmte in den Chor mit ein: "Schulsport ist eine wichtige Angelegenheit."

Aber nicht nur die Gymnasiasten profitieren von der Sportstätte, sondern auch - und deswegen ist die Stadt mit an Bord - die Vereine. Tischtennisverein und die TVL-Basketballer (womit sich in gewissem Sinn der Kreis zu Dirk Nowitzki und dem Jahr 1978 schließt) sind die Hauptprofiteure. Die Halle gewährleiste beste Trainings- und Wettkampfbedingungen für Kinder, Jugendliche und Vereine, befand der Bürgermeister, schließlich wurde letztlich doch eine große Dreifelderhalle errichtet, nachdem der Kreis ursprünglich nur zwei Felder vorgesehen hatte. Aber so, wie dieses Problem seinerzeit gelöst wurde, kam man auch jetzt wieder zusammen: Pitthan hatte in seiner Rede als kleinen Kritikpunkt erwähnen wollen, dass der Kreis eine elektronische Anzeigetafel für überflüssig erachte, aber als er die Halle betrat, was hing da wohl?

Bei Gesamtkosten von 3,1 Millionen waren also diese paar tausend Euro auch noch drin. Und noch ein paar Zahlen: 40 Firmen, viele davon aus der unmittelbaren Umgebung, haben während der 18-monatigen Bauzeit rund 32 000 Arbeitsstunden geleistet - unfallfrei. Und dabei haben sie auch eine Tribüne eingebaut, die 150 Plätze hat.

Auf denen nahmen gestern - nachdem sie die Fünft- und Sechstklässler bei ihrem "Run for help" rund ums Schulgelände angefeuert hatten - die Ehrengäste Platz, um nicht nur den Reden zu lauschen, sondern auch ein Programm mit Basketball-, Tanz- und Bläservorführungen zu erleben. In Zukunft wird die Halle noch viele Darbietungen, aber auch spannende Wettkämpfe erleben. "Die Ausstattung treibt zu Höchstleistungen an", befand Claudia Jäger. "Das lange Warten hat sich gelohnt." Die Schüler vergangener Jahrgänge aber wird das nicht trösten …


